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LOKALES 

Manche der Kaufverträge, die ein Lüneburger Autohändler unterschrieb, waren das Papier nicht wert. Nun steht er vor Gericht. Foto: Adobe Stock 

Stresstest für Justitias Geduldsfaden 
VON JOACHIM ZIEISLER 

Lüneburg. Hellhörig wurden Lü
neburger Fahnder, als sich zwei 
Männer bei einem Autohändler 
stritten, wer denn nun den Audi 
A4 mit nach Hause nehmen 
könnte. Die beiden Slowenen wa
ren wegen des Schnäppchens ex
tra aus ihrer Heimat in den Lü
neburger Hafen angereist. Beide 
hatten einen gültigen Kaufver
trag für den Wagen - aber nicht 
exklusiv. Insgesamt vier Mal hat
te Dean S. den Audi verkauft. Die 
Ermittlungen ergaben schnell: 
Der 38-Jährige ist kein unbe
schriebenes Blatt. 

Das neunte Urteil 
wird wohl härter 

Acht Vorstrafen hat er bereits 
auf dem Kerbholz, darunter vier 
Fälle mehrfachen Betrugs. Bisher 
ist er immer mit Geld- bezie
hungsweise Bewährungsstrafen 
davongekommen. Doch Justiti
as Geduldsfaden ist nicht endlos. 
Nach den gestrigen Plädoyers 
von Staatsanwaltschaft und Ver
teidigung scheint klar: Die neun
te Verurteilung dürfte ihn ins Ge-

VON FRANZISKA RUF 

Lüneburg. Eine Stätte, .,wo der
selbe liebevolle Pllege und eini
gen Schutz gegen die Versuchun
gen der Welt finde", forderte der 
Lüneburger Senator Carl Ludwig 
Heinrich Bornemann im Jahr 
1867 von Johann Hinrich Wi
ehern. Dieses Jahr feiert diese 
Stätte, die Herberge für woh
nungslose, und mit ihm als Trä
ger der Verein Lebensraum Dia
konie, ihr 150-jähriges Bestehen. 
Zum Auftakt der Festwoche gab 
es ein Programm mit Musik des 
Vokalensembles Las Trialocas; 
Pastor Dr. Andreas Theurich, 
Gertrud Ernst und Günter Zim
mermann erinnerten an die Auf
gaben und Veränderungen der 
Einrichtung. 

1869 wurde die damals soge
nannte „Herberge zur Heimath" 
von Christen gegründet, insbe
sondere für Wandergesellen und 
Nichtsesshafte. Gleich geblieben 
sei bis heute das Leitbild, Men
schen Zuflucht gewähren, Bann
herzigkeit, Gerechtigkeit, Zu
wendung und Respekt. Einiges 
hat sich seither auch verändert, 
wie der Name, die Zielgruppe und 
der Standort. So werden heute 
auch viele Frauen aufgenommen 

Ein Lüneburger Autohändler war schon 
mehrfach wegen Betrugs verurteilt worden, 

bevor er erneut Kunden hereinlegte 

fängnis bringen. Da gehört er 
nach Meinung seiner Dutzenden 
Gläubiger auch hin, sagte Insol
venzverwalter Thomas Becker 
gestern vor dem Amtsgericht Lü
neburg aus. Bevor klar wurde, 
dass es hier nicht um eine Pleite 
ging, sondern um Betrug, hatte 
der Insolvenzverwalter versucht, 
die Werkstatt an Inhaber Dean 
S. zurückzuveräußern. Eine tur
bulente Gläubigerversammlung 
verhinderte dies. ,,Diesem Mann 
muss das Handwerk gelegt wer
den", lautete der Tenor, erinner
te sich Becker. 

Er ließ die Schlösser des Be
triebes austauschen. Der Blick in 
die Bücher hatte schon eine „un
geordnete Rumpfbuchhaltung" 
offenbart. 

Und das nicht nur beim Ver
kauf von schadhaften Autos oder 
solchen, die dem Händler gar 
nicht gehörten. Die Gemeinde 

Adendorf fordert von dem Mann 
12 000 Euro nicht gezahlte Kita
Beiträge, eine Krankenkasse hat
te wegen ausstehender 14 800 
Euro den Insolvenzantrag ge
stellt. Mittlerweile hat Becker 
das Werkstatt-Inventar verstei
gern lassen, sieben bis acht be
schlagnahmte Autos warten auf 
Käufer. Nur die Uhren des Ange
klagten fanden nicht den Weg in 
die Insolvenzmasse. ,,Alles billi
ge Imitate teurer Marken." 

Billig war auch die Masche 
des Autohändlers, wie Zeuge Ole 
S. gestern dem Gericht schilder
te: Auf der Internetseite des 
Händlers hatte ein Gebrauchter 
sein Interesse geweckt. Er fuhr 
in das Industriegebiet. Bei der 
Probefahrt auf dem Hof stellte 
er fest, dass die Klimaanlage 
nicht funktionierte und eine Tür 
hakte. Man einigte sich auf ei
nen Kaufpreis von 3100 Euro 

und die Behebung der Mängel. 
Ole S. leistete 1100 Euro Anzah
lung - und wartete vergeblich 
auf die versprochenen Fahrzeug
papiere. SMS und E-Mails wur
den mit Ausreden und Verspre
chungen beantwortet. Erst Wo
chen später forderte er sein Geld 
zurück. ,,Da war ich zu gutgläu
big", meinte er zerknirscht. 

Straftat 13 Tage 
nach Richterspruch 

Naiv zeigte sich aber auch Justi
ta im Umgang mit Dean S. 2016 
war dieser wie schon 2009 er
neut dabei erwischt worden, dass 
er die Tachostände von Ge
brauchtwagen vorm Verkauf ma
nipulierte. Ein Passat, der schon 
330 000 Kilometer gelaufen war, 
wurde etwa mit nur noch 154000 
Kilometern deutlich über Wert 
verkauft. Das Amtsgericht Har
burg verurteilte den 38-Jährigen 
zu einer Bewährungsstrafe von 
einem Jahr und vier Monaten -
und hoffte auf einen heilsamen 
Schreck. Vergeblich. Schon 13 
Tage später beging Dean S. er
neut eine neue Straftat, wie jetzt 
herauskam. 

Wohnen als Menschenrecht 

Beim Festakt des Vereins Lebensraum 
Diakonie wird auf 150 Jahre 

Herbergsgeschichte und in die Zukunft geblickt 

und die Herberge des Vereins Le
bensraum Diakonie steht nun 
Beim Benedikt, nicht mehr an 
der Wallstraße. Einen tieferen 
Einblick in die Geschichte bietet 
die Zusammenfassung von Ger-

trud Ernst und Günter Zimmer
mann in der Jubiläums-Fest
schrift der Diakonie. 

Der kulturelle Wandel ist es, 

den Theurich, Vorsteher der Stif
tung „Das Rauhe Haus" in Harn-

burg, in seiner Festrede hervor
hebt. Er sagt: ,,Nach meiner 
Wahrnehmung müssen wir uns 
heute in der Diakonie noch ganz 
anders mit zum Teil wider
sprüchlichen Erwartungen und 
Logiken auseinandersetzen als 
während unserer Gründungsge
schichte im 19. Jahrhundert.• 
Denn die Diakonie sei zugleich 
Anwalt der Schwachen als auch 
abhängig vom wohlfahrtsstaat
lichen System. Zum Teil handle 

Prägten den Festakt (von links) Christian Cordes (Aufsichtsratsvorsitzender des Vereins Lebensraum 
Diakonie), Stephan Wanawa (Vorstand Lebensraum Diakonie), Dr. Andreas Theuren (Vorsteher der Stif
tung »Das Rauhe Haus" in Hamburg), Michael Elsner (Vorstand Lebensraum Diakonie) und Florian Moit
je (Diakoniepastor und Moderator des Abends). Foto: fr 

Kfz-Handel 
künftig tabu? 

„Gewerbsmäßiger Betrug ist ihm 
geläufig", sagte der Erste Staats
anwalt Sven Vonderberg in sei
nem Plädoyer mit Blick auf die 
Vorstrafen des Angeklagten. Und 
der angerichtete Schaden ist 
hoch. Von den in der Anklage ge
nannten 217 000 Euro seien nach 
Rückzahlungen nochl94 790 üb
rig. ,,Ziemlich viel innerhalb ei
nes Jahres nach der ersten Insol
venz", bilanzierte der Ankläger. 
Dabei sei es nicht nur darum ge
gangen, wie in einem Schneeball
system Löcher zu stopfen, son
dern auch um den Erhalt eines 
,,nicht ganz schlechten Lebens
stils". Dreieinhalb Jahre Haft for
derte er. Das empfand Dr. Klaus 
Hüser, der Anwalt des Angeklag
ten, als „inakzeptable Gesamt
strafe", auch wenn ihm klar sei, 
dass ,,eine Bewährungsstrafe 
nicht mehr geht. 

Beim Angeklagten wie bei sei
ner im Publikum sitzenden Frau 
flossen Tränen. Er gelobte, ,,mich 
künftig vom Kfz-Handel fernzu
halten- und etwas anderes Kauf
männisches zu machen." 

sie christlich motiviert - zum 
Teil aber auch ökonomisch, ju
ristisch und politisch, wie der 
Pastor erklärt. Seiner Meinung 
nach sei es wichtig, dass religiö
ses Wissen in Entscheidungsfin
dungen der Organisation eine 
ebenso große Stellung wie sozi
alpolitische Argumente beibe
hält. 

Das eigene Zuhause 
darf kein Privileg sein 

„Wir müssen uns immer wieder 
die Frage stellen, wie unser Leit
bild glaubwürdig bleibt, und dür
fen auch schwierige Situationen 
nicht schönreden, sondern müs
sen offen und ehrlich sein", sagt 
Michael Elsner. Er ist seit 1996 
im Vorstand des Vereins Lebens
raum Diakonie. Seine Perspekti
ve für die Zukunfl sei eine siche
re Wohnungsvorsorge, er sagt: 
„Ein Zuhause in Nachbarschaft 
für jeden ist kein Privileg, son
dern Grundrecht." 

Ausführliche Informationen 
über den Verein Lebensraum Di
akonie und seine Geschichte gibt 
es in der Festschrift, die die Dia
konie zum Jubiläum herausge
bracht hat. Sie liegt in der Ge
schäftsstelle des Vereins, Beim 
Benedikt Ba, aus. 
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LÜNEBURG 

Hinter den Kulissen 
des Fernsehgeschäfts 
Die Schauspielerin Anjorka 
Strechel ist am Donnerstag, 24. 
Oktober, ab 19.30 Uhr zu Gast 
bei der Stiftung der evange
lisch-reformierten Kirchenge
meinde Lüneburg-Uelzen in der 
Christuskirche, Am Schierbrun
nen 2-4. Die 37-Jährige, die aus 
Lüneburg stammt und in ihrer 
Jugend unter anderem in jener 
Kirchengemeinde war, gewährt 
Einblicke hinter die Kulissen ei
nes schauspielerischen Lebens 
und in die Situation heutiger 
TV-, Kino- und Theaterproduk
tionen. Zuletzt war sie unter 
anderem bei den Roten Rosen 
zu sehen. Musikalisch wird der 
Abend gestaltet von Thomas 
Brand (Horn) und Alexander 
Brand (Klavier). lz 

LÜNEBURG 

Verschwundenes 
wieder aufbauen? 
Das Ortkuratorium Lüneburg 
der Deutschen Stiftung Denk
malschutz lädt ein zu einem 
Vortrag mit dem Titel ,,Rekons
truktion von dem, was nicht 
mehr ist, ja oder nein?" am 
Dienstag, 29. Oktober, ab 19.30 
Uhr im Museum Lüneburg. Re
ferent ist Philipp Sturm vom 
Deutschen Architekturmuseum 
in Frankfurt am Main. Er wirft 
einen kritischen Blick auf den 
Wiederaufbau der Frankfurter 
Altstadt, beschäftigt sich aber 
auch allgemein mit der Rekons
truktion historischer Gebäude, 
die ja auch in anderen Städten 
permanent Thema ist. Als Bei
spiele nennen die Veranstalter 
das Berliner und auch das 
Braunschweiger Schloss, das 
Ensemble um den Hildeshei
mer Marktplatz und nicht zu
letzt das Kurhaus im Lünebur
ger Kurpark. lz 

LÜNEBURG 

Laternenumzug 
im Grüngürtel 
Zum Laternenumzug lädt die 
Bürgerinitiative Grüngürtel 
West ein. Start ist am Donners
tag, 24. Oktober, um 19 Uhr an 
der Landesstraße 216/Königs
weg. Er dauert etwa eineinhalb 
Stunden und soll auch Gelegen
heit für Gespräche zum Thema 
Stadtentwicklungskonzept bie
ten. Die Initiative wehrt sich 
gegen die geplante Bebauung 
zwischen Lüneburg und Rep
penstedt, zum Umzug heißt es 
von der Initiative deshalb ., ... 
auf dass so manchem in Sachen 
Bebauung des Grüngürtels 
West ein Licht aufgehen möge". 
Eine offentliche Werkstatt zur 
Diskussion der BI-Alternative 
und mit Workshops zur Ent
wicklung von Ideen sowie Im
puls-Vorträgen zu den Themen 
Stadtentwicklung & Klima, 
Landwirtschaft & Markthalle, 
Gesundheit & Ernährung gibt 
es dann am Sonntag, 3. Novem
ber, 10 bis 16 Uhr, im Freiraum, 
Salzstraße 1. lz 

LÜNEBURG 

Situation an den 
EU-Außengrenzen 
Auf Einladung der DGB-Jugend 
werden die AkLivisLen Moclar 
Dan Yaye und Azizou Chehou 
von afrique-europe-interact am 
Montag, 28. Oktober, ab 19 Uhr 
in der Volkhochschule an der 
Haagestraße über die Situation 
flüchtender Menschen an den 
Europäischen Außengrenzen 
berichten. Unterstützt wird die 
Veranstaltung von der Initiati
ve Seebriicke, dem Kreisver
band der Linken, der GEW und 
der VHS. lz 


